Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 

den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Thorner 


Begründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 J 


1892. 


Cagesſchau. 

Authentiſch wird jetzt mitgetheilt, daß von irgend welcher 
weiterer Aenderung im preußiſchen Staats-. 
miniſterium in nächſter Zeit keine Rede iſt. Alle im Um⸗ 
lauf geweſenen Gerüchte ſind als müßiger Klatſch zu bezeichnen. 

Die Seſſion des Reichstages wird vorausſicht⸗ 
lich heute, Donnerſtag, geſchloſſen werden. — Die Vertagung des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird, wie man annimmt, am 8. 
April erfolgen. Die Oſterferien ſollen ſich bis zum 26. April 
erſtrecken. 

Zwiſchen den leitenden konſervativen 
Zeitungen in Verlin, der deutſchkonſervativen „Kreuzztg.“ 
und der freikonſervativen „Poſt“, iſt aus Anlaß des Scheiterns 
des Volksſchulgeſetzes, mit welchem die „Poſt“ ſehr einverſtanden 
iſt, ein heftiger Streit ausgebrochen. Die Dinge ſind ſchon ſo 
weit gediehen, daß beide Blätter erklären, ihre Parteien könnten 
bei den nächſten Neuwahlen nicht mehr zuſammengehen. 4 

In einer konſervativen Verſammlung in 
Berlin, in welcher der Hofprediger Stöcker einen Vortrag 
hielt, wurde beſchloſſen, einen brandenburgiſchen Parteitag einzu⸗ 
berufen, auf welchem Vorſchläge zur Aenderung des konſervativen 
Parteiprogramms gemacht werden ſollen. 

Als Nachfolger des bisherigen Oberpräſidenten von 
Heſſen⸗Naſſau, Grafen Eulenburg, wird neuerdings der 
Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium, Wirkl. Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Magdeburg, der früher in Kaſſel Regierungs- 
präſident war, genannt. 

Die „Hamb. Nachr.“, Fürſt Bismard's Organ, 
wenden ſich in einem längeren Artikel gegen die konſervative 
Partei. Es heißt darin: „Das Bedürfniß der maßgebenden 
Führer der Konſervativen, in der Beſetzung des Kanzlerpoſtens 
einen Wechſel herbeizuführen, iſt mehr als einmal zu Tage ge⸗ 
treten und hat ſeine Befriedigung vor zwei Jahren gefunden. 
Die Haltung der konſervativen Partei beim Ausſcheiden des 
Fürſten Bismarck aus dem Dienſte bewies, daß ihr der Perſonen⸗ 
wechſel kein unwillkommener war.“ 

Aus dem preußiſchen Staatsanzeiger. 
Zur Durchführung der in Ausſicht genommenen Aufbeſſerung der 
Gehälter der Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten iſt eine all⸗ 
gemeine Erhöhung der Schulgeldſätze bei jenen Anſtalten vorge⸗ 
ſehen. Nachdem die Vorſchläge jetzt die Billigung des Landtages 
gefunden, hat der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten 
durch Erlaß vom 22 März das Schulgeld allgemein bei den 
Vollanſtalten (Gymnaſien, Realgymnaſien und Ober Realſchulen) 
auf 120 M., bei den Progymnaſien und Realgymnaſien auf 


! 
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100 M., bei den höheren Bürgerſchulen (Realſchulen) auf 80 M. | 


und für diejenigen Schüler an denſelben, welche auf Koſten der 
Anſtalt lateiniſchen Nebenunterricht in Sexta bis Quarta erhalten, 
auf 120 M. W feſtgeſetzt. Soweit bereits höhere Sätze 
erhoben werden, find dieſe beizubehalten. Die neuen Sätze ſind 
vom 1. April ab an allen vom Staat ausſchließlich zu erhalten⸗ 
den Anſtalten, ferner an denjenigen Anſtalten, welche unter 
Verwaltung des Staates ſtehen oder bezüglich deren dem Staat 
—— | 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueften Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(23. Fortſetzung.) 

Der Mond, der ſich hinter nebelgrauem Gewölk barg, ver⸗ 
breitete eine allerdings ſehr ſchwache, aber immerhin ausreichende, 
ungewiſſe Nachthelle, welche ganz nahebei einen Gegenſtand er- 
kennen ließ, indes auch nur, wenn der gedämpfte Lichtſchein vom 
Wolkenhimmel herab voll darauf fiel. 

Der Menſch, den Hans Volkheim jo unerwartet angegriffen 
hatte, gab keinen Ton von ſich, ſelbſt nicht, als dieſer ihn mit 
Heftigkeit an der Kehle packte, aber er hielt ſein Geſicht, über 
welches der Schapphut tief herabgezogen war, ſo daß er ſehr 
feſt auf feinem Kopfe ſaß, tief vorüber geneigt und ehe Hans es 
ſich verſah, traf ihn plötzlich ein Schlag vor die Stirn, daß er, 
bevor er ſelbſt es wußte, den Ergriffenen los ließ und zurück 
taumelte, ſchier der Beſinnung beraubt; zwar nur ſekundenlang, 
dennoch hinreichend genug, um jenen die Flucht ergreifen zu 
laſſen. Er war freilich erſt kaum zehn Schritt voraus, als 
Hans die Situation erfaßte; immerhin hatte er einen Vorſprung 
gewonnen und ſein Verfolger war unbewaffnet. Mit einem 
Schrei, der 9 7 menſchliches an ſich hatte, ſtürzte Hans vorwärts 
und jenem nach. f . 

825 Verfolgte mußte jeden fußbreit Erde in dem Volkheim 
ſchen Garten genau kennen. Er verſchwand plötzlich vor des 
jungen Mannes Blicken, was dieſen nicht hinderte, geradeaus, 
dem Ufer zuzuſtürzen. Durch die Nachbargärten den Weg der 
Flucht zu nehmen, mußte dem Flüchtling doch ſchwierig er⸗ 
ſcheinen, da alle Häuſer nach der Straße zu Front hielten. Aber 
der Flußweg! Mit einem ohnmächtigen Zorneslaut taumelte 
Hans an die Baluſtrade der Landungstreppe. Da ſchoß eden 
ein Boot über die ſpiegelglatte Waſſerfläche hin und ein ſchrill 
zu ihm herüber tönendes, höhniſches Lachen ſchlug an ſein 
Ohr. 


| 
| 
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das Lehrer⸗Ernennungsrecht zuſteht, zu erheben. Hierbei iſt der unternahmen die kaiſerlichen Majeſtäten eine gemeinſame Spa⸗ 


bisher übliche Schulgelderlaß von 10 Procent auch bei den neuen 
Sätzen zu gewähren. 

Das Welfenfondsgejeg, deſſen Ausführung nach 
den Beſchlüſſen der Commiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes dem Finanzminiſter übertragen werden ſoll, wird voraus: 
ſichtlich noch vor Beginn der Oſterferien definitiv angenommen 
werden. Der bezügliche Vertrag zwiſchen der preußiſchen Staats⸗ 
regierung und dem Herzog von Cumberland iſt abgeſchloſſen, und 
es ſteht alſo nichts mehr im Wege, daß nach der endgiltigen 
Annahme des Geſetzes dem Sohne des letzten Königs von 
Hannover die Revenuen aus den betreffenden Fonds ausgezahlt 
werden. 

Zum portugieſiſchen Staatsbankerott 
ſpricht die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Hoffnung aus, die deutſchen 
Gläubiger würden ohne ſehr ſchwere Verluſte davonkommen und 
Garantieen für die Zukunſt erhalten. Auch wenig Geld verliert 
man nicht gern. 

Die Volksſchulgeſetzgebung wird nun wohl nach 
zwei verunglückten Anläufen und nach den kritiſchen Vorgängen, 
die das Scheitern des letzten Verſuchs bezeichneten, zum Min⸗ 
deſten für die gegenwärtige Legislaturperiode zum Stillſtand 
kommen. Mit einer Volksvertretung, deren Mandat im nächſten 
Jahre zu Ende geht und die nun ſchon zweimal durch denſelben 
Gegenſtand in die größte Erregung verſetzt worden iſt, kann man 
mit Ausſicht auf günſtigen Erfolg dies Geſetzgebungswerk nicht 
noch einmal verſuchen. Die „Nat.-lib. Correſp.“ bemerkt darüber: 
„Wo wären auch nur die geringſten Ausſichten auf eine Ver⸗ 
ſtändigung über die großen Principienfragen, wenn man ſich 
nicht etwa auf ein Dotationsgeſetz beſchränken will, was vielleicht 
das Rathſamſte wäre! Ob und in welchem Geiſte das Werk 
vielleicht ſpäter wieder einmal in Angriff gekommen wird, darauf 
werden die nächſten Landtagswahlen von entſcheidendem Einfluß 
ſein. Es wird ſich zeigen, ob die ganze Wählerſchaft im Lande, 
die bisher conſervative Abgeordnete gewählt hat, damit die ödeſte 
und unduldſamſte Reaction im Sinne der „Kreuzztg.“ mitmachen 
und den Kampf gegen die Regierung beginnen wollte, als dieſe nicht 
die einſeitigſte pfäffiſch⸗junkerliche Politik treiben mochte. Das 
höhniſche Lachen und Ziſchen, womit von den Bänken der Con⸗ 
ſervativen und des Centrums die erſte Kundgebung der neuen 
Regierung begleitet wurde, wird den Reactionsparteien nicht 
vergeſſen werden. Es liegt wohl ſchwerlich im Plane, neue 
Wahlen vor dem naturgemäßen Ablauf des Mandats vorzuneh⸗ 
men, wir können auch warten, und es hat gewiß auch ſein Be⸗ 
denkliches, die ohnehin ſchon herrſchende ſtarke Aufregung ohne 
ganz zwingende Gründe noch mehr zu ſteigern. Mögen die 
Wahlen früher oder ſpäter kommen, davon ſind wir feſt über⸗ 
zeugt, die konſervative Partei hat nach ihren Leiſtungen, bei dem 
Volksſchulgeſetz und der Landgemeindeordnung mehr Anlaß, da⸗ 
vor beſorgt zu ſein, als das liberale Bürgerthum.“ 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer ſtattete am Dienſtag dem Staatsſekretär 
v. Bötticher einen längeren Beſuch ab. Am Mittwoch Morgen 

Entronnen! Sein Schickſal hatte in ſeiner Hand gelegen, 
er hatte es greifen, faſſen können und es war ihm entronnen, 
denn fein Schickſal war der Clende, deſſen verruchte That unheil⸗ 
bringend einem Schuldloſen zur Laſt fiel. 

Mit wankenden Schritten ſchleppte er ſich an die Landungs⸗ 
ſtelle, taumelnd ſtieg er ins Boot, ſetzte er die Ruder ein und 
von einer wilden Energie beſeelt, ließ er das kleine Fahrzeug 
mit raſender Haſtigkeit die Fluth durchmeſſen, jenem andern nach. 
Noch ſah er es. Die Dämmerhelle war hinreichend, über dem 
Waſſer jeden Gegenſtand erkennen zu laſſen. Da ſchoß es vor 
ihm her, mit Pfeilgeſchwindigkeit ſich dem gegenüberliegenden 
Ufer nähernd; er ihm nach, ſeinem Schickſal. 

Ja, ſeinem Schickſal! 

Wie der Blinde unwillkürlich die Gefahr wittert, die er 
nicht ſieht, jo empfand er inſtinktiv, daß jener Menſch ſein Schick⸗ 
ſal war, — die verborgene Hand, die alles Unheil über das 
Haus Volkheim verhängt hatte. 

Und mit Flugesſchnelligkeit ſchoſſen die beideu Böte über 
das Waſſer dahin. Da — das erſte legte an, der Inſaſſe ließ 
ſich gar nicht die Zeit dazu. Ein Stoß an das Ufer, wo hier 
fi) eben eine kleine Steingrotte, im Sommer die Spaziergän⸗ 
ger zur kühlen Raſt am Strande einladend, befand, und mit 
einem Sprunge ſtand er auf feſtem Boden, während das Boot 
1 und auf dem Waſſer fortwährend hin⸗ und her⸗ 
tänzelte. 

Hans ſah den Menſchen, dem ſeine Verfolgung galt, in dem 
Dunkel der Allee längs des Fluſſes verſchwinden und ermattet 
ließen ſeine Hände die Ruder ſinken. i 

Entronnen, — der Elende war ihm entſchlüpft! 

Langſam durchfurchten die Ruder das Waſſer, aber im 
nächſten Moment jegten fie wieder lebhafter ein. Wenn ein 
wunderbarer Zufall ihn vielleicht doch noch die Spur des Ver⸗ 
folgten auffinden ließ! 

In der nächſten Minute legte auch das zweite Boot an der 
Grotte an und Hans Volkheim ſprang ans Land, die Kette um 
einen aufragenden, ſchmalen Stein windend. 


zierfahrt. Im Schloſſe hatte der Kaiſer eine Beſprechung mit 

dem Landesdirektor der Provinz Brandenburg, betreffs des in 

Frieſack zu errichtenden Denkmals für Kurfürſt Friedrich I, und 

nahm darauf den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets entgegen. 
Später empfing der Monarch den Fürſten Reuß ä. L., welcher 
am Dienſtag in Berlin eingetroffen war, und wurde darauf 
dieſer, wie auch der am Mittwoch eingetroffene Fürſt v. Wied 
zur Tafel geladen. Darauf ſtatteten beide Majeſtäten der Kai⸗ 
ſerin Friedrich einen Beſuch ab und wohnte der Kaiſer der 
Trauerfeier für den verſtorbenen General von Alvensleben bei. 
Am Nachmittag unternahm S. Majeſtät einen Spazierritt durch 
den Grunewald. 

Prinz Heinrich von Preußen, Bruder des 
Kaiſers, wird heute, Donnerſtag. in Wilhelmshafen das Kom: 
mando des Panzerſchiffes Beowulf übernehmen. 

Der bisherige Cultusminiſter Graf Zedlitz 
hat Mittwoch Berlin 
begeben. 

Hans v. Bülo w, der bekannte Virtuoſe, deſſen neueſte 
Concertrede über den Fürſten Btsmarck ſo großen Skandal her⸗ 
vorrief, wird am Freitag in Friedrichsruh dem Fürſten Bismarck 
perſönlich gratuliren. g 


Die „Getreuen von Jever“ laſſen jetzt Kibitzeier 
aufkaufen und zahlen für jedes Ei 1 Mark. 

Das Landgericht in Frankfurt a. M. hat 
vie Erhebung der Anklage gegen eine dortige Zeitung wegen 
Majeſtätsbeleidigung abgelehnt. In Sachen der „Cöln. Zig.“ 
iſt bekanntlich ſchon früher der gleiche Beſchluß gefaßt. 

Zum Staatsſekretär im Reichs juſtizamt 
iſt der bisherige Direktor im Reichsjuſtizamt, Herr Hanauer, 
ernannt worden. Die amtliche Bekanntmachung ſteht unmittel⸗ 
bar bevor. 

Der Präſident des kaiſerlichen Patentamtes 
in Berlin, Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. v. Bojanowski, iſt am 
Dienſtag Abend daſelbſt in Folge einer Lungenentzündung ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene wurde vor etwa zwei Jahren an die 
Spitze des Reichspatentamtes berufen und war jeit 1884 auch 
Mitglied des preußiſchen Staatsrathes. Seine dienſtliche Lauf⸗ 
bahn begann derſelbe in der diplomatiſchen Karriere; er war 
längere Zeit vortragender Rath des Auswärtigen Amtes und 
eine Zeit lang Direktor der handelspolitiſchen Abtheilung deſſelben; 
ſpäter bekleidete Dr. v. Bojanowski verſchiedene Poſten eines 
deutſchen Generalkonſuls, zuletzt denjenigen in Budapeſt. 

Der Bundes rath hielt am Mittwoch eine Sitzung ab, 
in welcher verſchiedenen vom Reichstage vorgelegten Vorlagen 
zugeſtimmt wurde. 

In der preußiſchen Armee hat am Dienſtag eine 
größere Beförderung ſtattgefunden. 

Drei große Geſetze, deren Ausarbeitung viel Kopfzer⸗ 
brechen gemacht hat, gewinnen mit dem 1. April praktiſche 
Geltung. Im deutſchen Reiche das Arbeiterſchutzgeſetz, ſoweit 
die Beſtimmungen deſſelben für die Fabriken und für die Frauen⸗ 
ABB . rn nen 


verlaſſen und ſich zunächſt aufs Land 


Er eilte über den Fußpfad in die Allee hinauf. Geradeaus 
führte eine ſchmale Twiete in einen Vorort; mehrere Straßen 
zweigten weiterhin zu beiden Seiten ab. 

Noch ſtand er rathlos, als ein langſam ſchwerer Tritt durch 
die Allee herankam. 

Es war ein Wächter, der ſeine nächtliche Runde machte. 
Ein kurzer Entſchluß, dann eilte Hans ihm entgegen. In weni⸗ 
gen Minuten erreichte er den Mann. 

„Sahen Sie einen Menſchen, der irgendwie auffällig die 
Allee nach der Stadt entlang eilte?“ ſtieß er in größter Aufe 
regung hervor. „Ich verfolgte einen Menſchen, der in unſerm 
Garten jenſeits des Fluſſes war, im Boote; hier entſchlüpfte 
er mir.“ 

Der Wächter ſah den exaltirten Sprecher forſchend an. 

„Wie ſah der Menſch aus?“ fragte er. 

„Das weiß ich nicht,“ erwiderte Hans. „Ich ergriff ihn, 
aber er verſetzte mir einen Schlag, der mich betäubte, und ent⸗ 
floh mir. Alles, was ich weiß, iſt, daß er von mittlerer, ſchlanker 
Geſtalt war und einen großen Schlapphut trug.“ 
| „Einen Schlapphut?“ wiederholte der Wächter. „Ein ſolcher 
iſt mir begegnet unten am Thor 85 

„Wenn wir ihm folgten!“ 
„Zwecklos. Herr, ganz zwecklos!“ verſetzte der andere. „Der 
iſt langſt in dem Straßengewirr verſchwunden Ja, ja, wenn 
die Verfolgung eines Verbrechers ſo leicht wäre! Aber davon 
macht ſich das Publikum keinen Begriff!“ 

Hans ſah die Wahrheit dieſer Worte ein. Dem Uabekannten, 
wenn jener, dem der Wächter begegnete, wirklieh der Verfolgte 
war, nachzuforſchen, war nutzlos. Einmal aus ſeinem Bereich 
war er ihm entrückt, auf immer entrückt. 

„Sie kamen beide in Böten über den Fluß?“ fragte der 
ächter, „der Menſch hatte einen Vorſprung gewonnen, ich folgte 
m.“ 
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„Und wo legte er an?“ 

Hans zeigte mit der Hand die Richtung an. 

„Dort,“ ſagte er. „Er ſprang aus dem Boote, ohne das 


und Kinder⸗Arbeit in Betracht kommen, im Königreiche Preußen 


die Landgemeindeordnung und das Einkommenſteuergeſetz. 
Als bemerkens werthes Zeichen verdient es her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß dieſer Tage drei ſozialdemokratiſche 


Verſammlungen in Berlin aus Mangel an Theilnahme nicht ab- 


gehalten werden konnten. 

Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz iſt nach Berliner Zeitungen der frei⸗ 
ſinnige Kandidat Wilbrandt gegen den konſervativen Kandidaten 
Schwerin gewählt worden. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen wird der Voſſ. 
Ztg. berichtet, daß der bewährte Staatsminiſter Finger von ſeinem 
Poſten zurücktreten werde Die Urſachen ſind lediglich Familien⸗ 
angelegenheiten. N 


Yartame ntobericht 
Deutſcher Reichstag. 
206. Sitzung vom 30. März. 


In der heutigen Sitzung wurde der Geſetzentwurf betr. den Be 
lagerungszuſtand von Elſaß-Lothringen unter Zuſtimmung des Kriegs 
miniſters von Kaltenborn in der von der mit der Specialberathung be⸗ 
auftragten Commiſſion vorgeſchlagenen neuen Faſſung angenommen. 

Abg. Petri⸗Straßburg ſpricht feinen Dank dafür aus und verſichert 
wiederholt, daß die Elſaß⸗Lothringer treu zu Kaiſer und Reich ſteben. 

Alsdann wird der Nachtragsetat betr. den Bau neuer ſtrategiſcher 
Eiſenbabnen nach Vorbrinaung verſchtedener Localwünſche mit allen 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten in zweiter Leſung an⸗ 
genommen. : ! 

Es folgt die dritte Berathung des Weingeſetzes, worin es ſich vor 
er 27 die Frage handelt, ob Zuckerzuſatz zum Wein deklarirt 
werden foll. 


Der Geſetzentwurf wird unverändert nach den Beſchlüſſen der 
brauch ſind. Die geſchmuggelte Waare gelangt kunſtgerecht in 
die gefälſchte Verpackung, deren Herſtellung von findigen Köpfen 


zweiten Leſung mit 130 gegen 109 Stimmen angenommen. 

Es folgt Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Vergütung des 
Cacaoꝛolles bei der Ausfuhr von Cacaowaaren. 

Die Vorlage wird nach einigen kurzen Bemerkungen der Abag 
Brömel (frei.) und Möller (nz.) unverändert angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr (Dritte Berathung des 
Nachtragsetats, Petitionen, Wahlprüfungen etc.). 


Preufziſches Abgeordnetenhaus. 


41. Sitzung vom 30. März. 


In der beutigen Sitzung genehmigte das Abgeordnetenhaus nur 
kleine Vorlagen und erlediate dann Petitionen. 

Unter den erſtern befand ſich der Geſetzentwurf betr. die Entſchädi ⸗ 
gung für an Milzbrand gefallene Thiere. 

Eine Petition, den bei den Neubauten beſchäftigten Unternehmern, 


Orient. 
gradiger Geldmangel. Für eine kurzfriſtige Anleihe bei 
einem heimiſchen Bankier hat man 13 Prozent gewähren müſſen. 
In Belgrad ißt die Verbannungs urkunde Exkönig 
Milans veröffentlicht. Es ſoll übrigens richtig ſein, daß 


Milan in den ruſſiſchen Unterthanenverband aufgenommen iſt 


und dafür vom Czaren eine Penſion erhält 
Rußland. Wie aus Petersburg berichtet wird, iſt der 
Miniſter des Auswärtigen, Herr von Giers, an der 
Roſe erkrankt; die Krankheit nimmt einen normalen Verlauf. 
Amerika. Die Erben des Kaiſers von Bra⸗ 
ſilien. Der Graf und die Gräfin von Eu haben ein Ueber⸗ 


einkommen mit der republikaniſchen Regierung ihres früheren 
Landes erzielt. Die Gräfin erhält das geſammte perſönliche 
ſowie den Werth der großen Güter, 
Die 


Eigenthum ihres Vaters, 
aus denen die Dotation der kaiſerlichen Familie beſtand. 
Kronjuwelen werden ebenfalls zurückgegeben. 


Provinzial Nachrichten. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 29. März. (Ueber den 
Theeihmuggel) werden dem „Dampfb.“ von betheiligter 
Seite intereſſante Angaben gemacht. Danach kommt der Thee 
in Säcken von etwa 50 Pfund, wie ſie von den großen Handels⸗ 
plätzen hierhergelangen, durch Träger (Szameiten) oder auch durch 
Fuhrwerke über die Grenze. Sobald die Schmuggler ſich außer⸗ 
halb des Bereichs der Grenzwache befinden, wird der Thee in 
Kiſten verpackt, welche donn bis 25 Meilen weit von der Grenze 
verſandt werden. Die Unternehmer verfügen hier über Etiketten, 
wie ſie bei der ruſſiſchen Behörde für den Theehandel im Ge⸗ 


in recht ſauberer Aus führung beſorgt wird, ſo daß ſie von der 
echten ſich in nichts unterſcheidet. Der aus Deutſchland bezogene 
Thee iſt jetzt glücklich ruſſiſch gemacht und erſcheint bald in den 
Kaufläden Petersburgs, Moskaus x. Von Deutſchen, welche 
mit dieſer Handlung nicht bekannt ſind, wird ſolcher „ruſſiſcher“ 
Thee als beſondere Seltenheit genoſſen. Man bildet ſich eben 
ein, echten Karawanenthee erſtanden zu haben. 

— Marienwerder, 30. März. (Brandurſache.) Der 


am 24. d. Mts. in Kanitzken ſtattgehabte Brand, durch den ein 
Einwohnerhaus des Beſitzers Herrn Gibbe in uſche gelegt wurde, 
ſiſt durch einen ſechsjährigen Knaben Namens Guſtav Sammlewicz 


Baumes Handwerkern und Arbeitern wegen ihrer Forderung ein 
orzugsrecht vor bypothekariſchen Eintraaungen zu gewähren, wurde zur 


nochmaligen Prüfung der Juſticommiſſion überwieſen. 5 0 
Eine Petition um Erlaß eines Verbots der Anwendung körperlicher 
Zwangsmittel bei der Impfung wurde der Regierung zur Erwägung 


mittelſt eines aus ſeiner elterlichen Wohnung entwendeten Streich⸗ 
hölzchens muthwillig verurſacht worden. Der Junge verſuchte 


zunächſt zu leugnen und einen anderen Knaben der That zu ver⸗ 


dabin überwieſen, ob nich: Zwangs-Impfungen lediglich bei Ausbruch 


einer Epidemie vorzunehmen find. 
Eine Petition betr. die Zulaſſung von Frauen zum mediziniſchen 
Studium wurde der Regierung zur Erwägung überwieſen. 
Nächſte Sitzung Dounerſtag. (Kleine Vorlagen.) 
— Das Herrenhaus genehmigte den Staatshausbalt nach den Bes 
ſchlüſſen des Abgeordnetenbauſes. 


Ausland. 


Frankreich. Die Pariſer Polizei follreorganifiert 
werden, weil fie weder die letzten Dynamitattentate hat verhin- 
dern, noch die Schuldigen erwiſchen können. Die Reorganiſation 
ſoll nach dem Vorbilde der Berliner Polizei erfolgen — ! Wenn 
nur darüber die Pariſer Revanchemänner nicht aus der Haut 
fahren. Einzelne Journale theilen mit, die flüchtigen Anar⸗ 
chiſten hätten noch ganz bedeuteude Dynamitvorräthe. Iſt das 


1 


| 
| 
a 


dächtigen, geftand dann aber, den Brand entzündet zu haben, um 

— wie er ſagte — „einmal ſchönes Feuer zu machen.“ (W. M.) 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 29 März. (Ertrunken.) 

Vorgeſtern machte der Gaſtwirth Schwanz ſeinem Leben dadurch 

ein Ende, daß er in ſeinen Brunnen ſprang und ertrank. Wahr- 

ſcheinlich iſt die Urſache zu dieſer That eg ee 
(G. G.) 


— Elbing, 25. März. 
lehrerverſammlung.) 


(Von der Provinzial⸗ 
Nachdem die Abhaltung der 


diesjährigen Weſtpreußiſchen Provinziallehrer⸗Verſammlung in 
Pr. Stargard wie auch in Schwetz abgelehnt worden iſt, hat der 


vinziallehrerverſammlung hierher einzuladen. 


wahr, dann können die Bewohner von Paris ſich ja freuen. — 


Vor verſchiedenen Kirchen, in welchen die Geiſtlichen gegen 
die Anarchiſten geſprochen hatten, fanden Krawalle 
Revolutionäce ſtatt. Die Polizei mußte dazwiſchen ſchlagen. 
Großbritannien. Wie verlautet, wird die Königin 
Viktoria nächſten Monat zum Beſuch ihres Enkels, des 
Großherzogs von Heſſen, in Darmſtadt erwartet. — In Wit u 
in ſtafrika hat ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
Truppen der engliſchen Oſtafrikacompagnie und Eingeborenen 
ſtattgefunden. Die Eingeborenen ſollten 20 Todte und eben⸗ 
ſoviele Verwundete, die Engländer drei Todte und zehn Ver⸗ 
wundete haben. Was aber die Hauptſache iſt, die Engländer 
vermochten nicht die ſtark verſchanzte feindliche Stellung einzu⸗ 
nehmen. Die Schwarzen lernen wirklich etwas vom Krieg. 
Oeſterreich- Ungarn. In Prag fanden neue Czechentu⸗ 
multe ſtatt. Aus verſchiedenen Induſtriegegenden Böhmens wird 
der Ausbruch von Arbeiterſtreiks berichtet. Längere Dauer wird 
ſchwerlich einer derſelben haben. 


Fahrzeug weiter zu beachten. Als ich das Ufer erreichte, war er 
längſt aus meinem Geſichtskreis verſchwunden.“ 


„Hm“, ſagte der Wächter, einige Schritte vorwärts thuend, | 1 1 8 
zündete eine derſelben. Zugleich mit dem Wächter bückte er ſich 


„ſehen wir uns das Boot an, — man kann nicht wien —“ 


der 


Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provinziallehrervereins bei dem 
hieſigen Zweigvereine angefragt, od er willens wäre, die Pro: 
Man ſcheint indeß 
nicht ſehr geneigt zu ſein, dieſer Aufforderung zu entſprechen. 
Es wird an maßgebender Stelle in Erwägung gezogen, ob es 
nicht gut wäre, die diesjährige Provinziallehrerverſammlung 
überhaupt ausfallen zu laſſen. 

— Elbing, 29. März (Wenn im Frübjahrz) die 
Mündungen der Nogat eisfrei geworden ſind und der Wind 
ſteif aus Norden weht, ziehen die Stinte in großen Schaaren 
in die Nogat hinauf. Sie werden dann mit Eimern und Kör⸗ 
ben aus dem Waſſer geſchöpft. Ein Mündungsarm wir von 
den kleinen Fiſchen ſo beſucht, daß er den Namen „Stinten⸗ 
rinne“ erhalten hat. Die Stinte werden hier von Elbing aus 
in Tonnen nach Polen geſandt, wo ſie der ärmeren Bevölkerung 
lange als Nahrungsmittel dienen. In einzelnen Gegenden die⸗ 
nen ſie zur Schweinemaſt, doch erhält das Fleiſch dadurch einen 
fiſchigen Geſchmack. Heute kamen die erſten dieſer Fiſche hier 
zu Markt. 

— Elbing, 30. März. (Daß der Biß von Papa⸗ 
geien) unter Umftänden recht unangenehme Folgen haben kann, 
zeigt nachſtehender Fall: Ein vorwitziger junger Mann von hier 


machte ſich am Sonntag das Vergnügen, den Papagei eines ihm 


Minute das Boot ans Land. Mehrere Male wollte es entweichen 


Er vollendete nicht, ſondern ſchritt haſtig der Steingrotte zu. 


Hans folgte ihm 


Nach wenigen Minuten ftanden fie an der Stelle, aber im 


ſelben Moment auch entfuhr Hans ein Schrei. 

„Mein Boot!“ ſtieß er aus. 

„Iſt es nicht jenes, welches dort auf dem Waſſer ſchaukelt?“ 
fragte der Wächter. b 


„Nein,“ ächzte Hans, „das iſt nur eins, wahrſcheinlich jenes, 


welches der Schurke benutzte; mein Boot iſt fort!“ 
„Das wäre!“ rief der Wächter aus. 
denn zurück?“ 


„Wo ließen Sie es 


aber endlich glückte es doch. 
Hans zog eine Schachtel mit Wachskerzen hervor und ent⸗ 


nach der Seite des Bootes, wo ein kleines, weißes Schild ſicht⸗ 
bar war. 

Beide ſahen gleichzeitig einen Namen, der darauf glänzte, 
und jäh entfiel Hans die Kerze, er prallte zurück. 

„Hans Volkheim,“ lautete der Name. 

Ein leiſer Aufſchrei entfuhr dem Träger desſelben. 

„Mein Boot!“ ſtieß er aus. 

Der Wächter, der ſich ihm bereits verwundert zugewandt 
hatte, riß die Augen auf. 

„Das iſt ſonderbar!“ 


ſagte er, ſein Gegenüber vom Kopf 


bis zu den Füßen meſſend 


„Ich ſchlang die Kette um dieſen Stein“, erklärte Hans 
teuchend. „Von ſelbſt konnte fie ſich nicht löſen. Es muß eine 


Hand das Boot gelöſt haben.“ 


„Ohne Zweifel, da es, wie Sie ſagen, fort iſt,“ ſprach der 


Wächter „Om, wie bekommen wir jenes Boot ans Land?“ 


Seine Augen hefteten ſich dabei aufs Fahrzeug, welches un⸗ 


weit des Ufers auf dem Waſſer ſich ſchaukelte. 
„Sie meinen —2“ 


ſehr ſtolz. 


„Daß es uns vielleicht auf eine Spur führt, welche zur Ent⸗ 


deckung des räthſelhaften, nächtlichen Fahrgaſtes dienen kann. 
Hm, iſt da denn nichts — — halt, ich habs!“ unterbrach er 
ſſch ſelbſt, indeß er ſchnell den Weg nach der Allee hinaufeilte. 
um nach einigen Miuuten, welche Hans eine Ewigkeit zu ſein 
ſchienen, mit einer langen, eiſernen Stange zurückzukehren. 

„Mir fiel eben ein, daß die Stangen längs der Promenade 
neu gelegt werden,“ ſagte er. „Das kommt uns zupaß 
Hm, die Stange reicht nicht!“ f 

„Geben Sie mir dieſelbe,“ ſtieß Hans haſtig aus, und ehe 
der andere ſich verſah, hatte er einige Schritte in das ſeitwärts 
der Grotte ſeichte Waſſer hineingethan und zog in der nächſten 


„Sehr ſonderbar!“ wiederholte Hans, den Tonfall des andern 
gar nicht beachtend 

Dieſer ſchüttelte den Kopf. 

„Sagen Sie mal, junger Mann,“ ſprach er dann, „iſt Ihnen 
das Boot vielleicht ins Waſſer gerathen? Ich muß Anzeige da⸗ 
von erſtatten —“ 

Der Sprecher kam nicht weiter. Hans unterbrach ihn — 


„Gewiß müſſen Sie das,“ ſagte er, äußerſt von oben herab, 
„und zwar werde ich Sie auf die nächſte Wache begleiten, um 
ſelbſt das Geſchehene zu Protokoll zu geben. Dieſer nächtliche 
Vorfall ift nur das Nachſpiel zu einem großen Verbrechen, welches 
verübt worden iſt. Hindert Ihr Dienſt Sie, mit mir zu gehen?“ 

Die ſehr feſte Sprache des jungen Mannes imponierte dem 
andern ſichtlich. 4 

„Allerdings,“ ſagte er, „wenn es ſich jedoch um eine wirklich 
wichtige Sache handelt —“ f 

„Vielleicht um die Verfolgung eines Mörders, eines Diebes 


jedenfalls,“ fiel Hans ihm ins Wort. : 
„Nun denn, ſo kommen Sie,“ ſprach der Wächter. „Das 


In Athen herrſcht bei der Regierung hoch⸗ \ 
biß den jungen Menſchen in den Finger, der bald darauf de- 
denklich anſchwoll. Jetzt ſind aber auch die 


bekannten Herrn zu necken Der Vogel wurde wüthend und 
ganze Hand und 
der Arm in Mitleidenſchaft gezogen und hat der hinzugerufene 
Arzt Blutvergiftung konſtatirt. 

— Pr. Holland, 29. März. (Von einem großen 
Brandunglück) iſt der Beſitzer Ad. Schönſee in Nektainen 
heimgeſucht worden. Am Sonntag brach Abends um 9 Uhr in 
ſeiner Scheune auf unaufgeklärte Weiſe Feuer aus und vernichtete 
mit dem noch vorhandenen Einſchnitt ſämmtliche Hofgebäude. 
Von lebendem Inventar verbrannten 6 Stück Rindvieh, 13 
Schweine, 20 Schafe und 45 Hühner. Die Gebäude waren in 
der Mohrunger Abbau⸗Verſ.⸗Geſ. mit 12 000 Mk, das lebende 
und todte Inventar bei der Pr. Holl. Kreis⸗Verſ. mit 13 270 
Mk. verſichert. Vermuthlich iſt das Feuer vorſätzlich angelegt. 

- Von der Memel. 28. März. (Das Eis ſteht 

auch heute bei Ruß noch feft.) Unterhalb dieſer Ort- 
ſchaft iſt der Atmathſtrom auch über Schieße hinaus, ſoweit das 
Auge reicht, eisfrei. Bei Ruß ſind heute noch Fiſcher aus Kar⸗ 
kehn mit ſchwerer Ladung über das Stromeis hinübergekommen. 
Das Eis des kuriſchen Haffs wird am Rande, wo die Fiſcherei 
noch im Gange iſt, auch jetzt noch immer befahren. 
Pillau, 27. März. (Schiffskolliſion.) Nach 
einer Meldung aus Pillau wurde der zu einer Windauer Rhederei 
gehörige Schooner „Geſchwiſter“ geſtern früh 2 Uhr auf der 
Rhede von Helſingör von einem nach der Oſtſee gehenden unbe⸗ 
kannten Dampfer überfahren. Auf die Ermittelung des Letzteren 
iſt eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. Nach einer in 
Danzig eingegangenen Meldung iſt der Dampfer bereits ermittelt. 
Wahrſcheinlich iſt es der engliſche Dampfer „Standard“, von 
Middlesbro nach Stettin beſtimmt, welcher vorgeſtern, durch 
Kolliſion beſchädigt, in Kopenhagen eingelaufen iſt. 

— Eydtkuhnen, 29. Marz. (Gold ſendungen.) In 
letzter Zeit ſind namhafte Goldſendungen von Frankreich nach 
Petersburg hier durchgegangen: Am 20. Mts. eine Wagenladung 
111 Kiſten mit 5500 Klar. und eine Wagenladung 101 Kiſten mit 
5000 Kigr. Am 28 d. Mts. zwei Wagenſendungen mit zuſam⸗ 
men 153 Kiſten = 11 000 Klgr. Die Frachtkoſten für die 
dieſe Sendungen betragen 853,00 bezw. 777,50 und 5959,90 
Mk. Von Rußland nach Frankreich haben nachſtehende Sendungen 
ſtattgeſunden: Am 13 d. Mts 56 Kiſten Werthpapiere = eine 
Wagenladung 4920 Klgr. Am 20. d. Mts 57 Kiſten — eine 
Wagenladung 4603 Klgr. und am 24 d. Mis. eine Wagenladung 
mit 58 Kiſten oder 4537 Klgr. Die Frachtkoſten für jede dieser 
Sendungen betragen 284! Mark. (Pr.-L. Z.) 

— Samotſchin, 23 März, (Treues Pferd.) Der 
Eigenthümer Haaſe hatte auf dem in Wirſitz abgehaltenen Jahr⸗ 
markt ſein Pferd an einen Mann aus Friedheim verkauft; als 
er heute Nacht gegen 2 Uhr auf ſein Gehöft trat, fand er zu 
ſeinem Staunen ſein verkauftes Pferd vor dem Stall ſtehen. 
Das Pferd hatte ſich geſtern in Friedheim losgeriſſen und iſt 
in der ſtockfinſteren Nacht zu ſeinem alten Herrn wieder zurück 
gekehrt. Der Käuſer ließ heute das Pferd holen. 

— Ragnit, 27. März. (OHtſtoriſche Erinnerung.) 
Auf eine intereſſante hiſtoriſche Vergangenheit kann der hieſige 
altehrwürdige Schalkau'ſche rug, das „Gaſthaus zum goldenen 
Löwen“, zurückblicken. Noch unter den erſten Söhmeiltern m 
Preußen privilegirt, bildete er das vorläufige Abſteigequartier 
der das hieſige Ordenshaupthaus zu geſchäftlichen oder ſonſtigen 
Zwecken beſuchenden Ritter. Auch Herzog Albrecht hat während 
ſeiner Reiſen durch Littauen und der Jagden im „Graudenwald“ 
zu wiederholten Malen im „Goldenen Löwen“ Ausſpann halten 
laſſen. Bei dem Ruſſeneinfall im Jahre 1758 wurde der Krug 
faſt ganz verwüſtet, und ſchreckliche Schandthaten, Raub, Mord 
u. ſ. w wurden in der Umgebung deſſelben verübt. Während 
des Aufenthalts der Königin Luiſe in Littauen zur Zeit des 
unglücklichen Krieges verſammelten ſich hier vor der Abreiſe die 
der Königin aus dem Kreiſe vorzuſtellenden Littauermädchen in 
ihrer ſchmucken Nationaltracht. Heute wird der Gaſthof haupt⸗ 
ſächlich von durch die Stadt paſſirenden Landleuten, Händlern, 
Vereinen u. ſ. w. aufgeſucht und bildet nach wie vor eine gute 
Nährſtelle für ſeinen Inhaber. 


Zocales. 


N born, den 31. März 1892. 

Militäriſches. Köbliſch, Major vom Inf. Regt. von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21, als Bats Commandeur in das Gren. Regt. König 
Friedrich II (3. Oſtpreuß.) Nr. 4. — Frodien, Sek. Li. vom Fuß⸗ Art. 
wegt. Nr. 11, unter Beförderung zum Pr. Li. in das Fuß-Art Regt. 
——— —-— ͥ T——d — ma — 


Boot liegt ſicher,“ er überzeugte ſich davon. „Die nächſte Wache 
iſt die beim Zuchthaus.“ 

Hans ſagte kein Wort mehr. Sein Blick ſchweifte unaus⸗ 
gejegt über die Waſſerfläche hin und haftete eben auf einem 
dunklen Punkt, der weit hinaus auf dem hier ſehr breiten Fluſſe 
ſichtbar war und fi) vorwärts zu bewegen ſchien. 

„Sit das nicht ein Boot?“ fragte er. 

Der Wächter zuckte die Achſeln. 

„Das läßt ſich nicht beſtimmen. Das kann Augentäuſchung 
ſein. Die Nacht läßt nichts mit Sicherheit erkennen. Aber 
wenn ſelbſt, — folgten wir jenem, jo wäre es längſt außer unfern 
Bereich, ehe wir nur in ſeine Nähe gelangten. Kommen Sie 
nur mit nach der Wache. Vielleicht läßt ſich von dort aus in 
der Sache mehr thun, als wir jetzt vermuthen.“ 

Und völlig willenlos folgte Hans dem Sprecher durch die 
Allee. Nach zehn Minuten etwa erreichten fie ihr Ziel. Der 
Wächter ſchritt voran und erſtattete dem dienſtthuenden Ober⸗ 
wächter ſeine Meldung. 5 

„Wie heißen Sie?“ fragte der Beamte, der an ſein Pult 
getreten und den Bericht des Konſtaplers niedergeſchrieben hatte, 
Hans über Seine Brillengläſer hinweg ſcharf muſternd. 

„Hans Volkheim,“ gab der junge Mann feſt zur Antwort. 
„Ich bin der Sohn des Großhandelsherrn Volkheim.“ 

„Ah,“ machte der Beamte. „Sie wohnen?“ 

„Kaiſerallee Nr. 10. Sie müſſen wiſſen, was 
Nächten in unſerem Hauſe zugetragen hat“ 

Der Beamte nickte. N : 

„Ja, ich weiß es! ein myjfteriöjer Todesfall, verbunden mit 
einem Brillantraub. In der letzten Affaire ſoll eine Spur ent⸗ 
deckt ſein. — Was geſchah heut Nacht?“ a 

„Es war ein Menſch in unſerm Garten, ich ergriff ihn, 


aber er entfloh mir.“ Ä 
„Wie kamen Sie zur Nachtzeit in den Garten?“ 
Farbe. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſich vor zwei 


Hans wechſelte leicht die 


von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1. — Wegner, Hauptm. à la suite des 
Inf. Regts. von Groiman (1. Poſen.) Nr. 18 und Comp. Führer bei 
der Unteroff. Schule in Ettlingen. als Comp. Cbef in das Inf. Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. - b. Tresckow, Hauptm. z. D. 
und Bezirksofficier bei dem Landw. Bezirk Thorn, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zum Landw. Bezirk Oſterode verſetzt. — Geiger, Riitm. und 
Eskadr. Chef vom Ulan. Regt. von Schmidt (I. Bomm.) Nr. 4, zum 
J. April d. J. von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem großen 
Generalſtabe entbunden. Krafft, Hauptm. und Comp. Cbef vom Inf. 
Regt. von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, dem Regiment unter Be- 
förderung zum überzäbl. Major, aggregirt. — Hirſch, Pr Lt. vom Fuß- 
Art. Regt. Nr. 11, vom 1. April d. J. ab auf drei Jabre zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der trigonometriſchen Abtheilung der Landes-Aufnahme 
commandirt. — Heidborn, Major und Eskadr. Cbef vom Ulan. Regt. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, ein Patent ſeiner Charge verliehen. — 
du Moulin gen. v. Mübten, Major aggregirt dem Inf. Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, in dieſes Regt. wiedereinrangirt.— Bothe, 
Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Schwerin (3 Pomm.) Nr. 14, unter 
Stellung zur Disp. mit Penſion, bei dem Landw. Bezirk Thorn, zum 
Bezirtsoffieier ernannt. 

— Der Kaiſer in Weſtpreußen. Dem Vernehmen nach iſt die 
für Mai in Ausſicht ſtehende anweſenbeit des Kaiſers in Danzig und 


Tborn und bei der Feier des 175jährigen Beſtebens des in Roien- 


berg, Rieſenburg und Dt. Eylau garniſonirenden Küraſſier-Regimentes 
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg in Verbindung zu bringen 
mit dem abljährlichen, 6 bis 8 Tage dauernden Jagdausflug des Kaiſers 
nach der dem Herrn Grafen zu Dohna Schlobitten gehörigen Grafſchaft 
Pra kelwitz. 

Auszeichnung Dem Gefreiten Herzog im Infanterie Regiment 
von der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61 iſt die Rettungs⸗Medaille 
am Band verliehen. 

— Der Buchdruckerverein „Gntenberg bierſelbſt hat ſeinem 
Mitgliede Herrn Maſchinenmeiſter Theodor Marx, der morgen fein 
50 jähriges Berufsjubiläum feiert, einen Regulator geſtiſtet. 

— Comeninsfeier. Ueber die am Montag Abend in der Aula 
des Gymnaſiums ſtattgefundene öffentliche Feſtfeier des Cor pernikus⸗ 
Vereins erhalten wir noch nachträglich folgenden Bericht: Der Feſt⸗ 
redner war Herr Pfarrer Hänel Derſelbe gab zunächſt ein Bild der 
Zeit, in der Comenius gelebt und gewirkt bat. Das 17. Jahrhundert 
iſt ein Jabrbundert der Politik, der inneren wie der äußeren. Die 
Staatsverwaltung nimmt überall ſtraffere und einheitlichere Formen an, 
und die großen Staatsmänner der Zeit find ſich far darüber, daß die 
Macht im Staate nicht blos auf feinem Heere, ſondern auf Cultur und 
Bildung berube Wie bätten ſie da überſeben können, daß die Cultur 
eines Volkes bedingt iſt durch Erziebung und Unterricht. Die eigentliche 
Voltserziehung lag noch febr im Argen; in den Gelebrtenſchulen aber 
bedurfte die Unterrichtsmetbode ſchon um ihrer Gewaltſamteit willen 
eine Reform. Da ſchuf die Zeit den richtigen Mann für die Löſung 
dieſer Aufgabe in Amos Comenius. Der Redner gab nun ein Lebens⸗ 
bild des Comenius, der den meiſten unſerer Leſer aus den Leitartikeln, 
die zum Gedächtniß des Comenius in dieſen Tagen erſchienen find, be- 
tannt fein dürfte. Das Schickhal dieſes Mannes iſt ein geradezu 
tragiſches zu nennen. Er, der eine europäiſche Berühmtheit geworden 
war, Stieb fein Lebenlang arm und heimatblos, weil er ein ächter Lehrer 
des Volkes, nie das Seine ſuchte, ſondern dem Wohle der Menſchbeit 
ſeine Lebensarbeit widmete. Zum Schluß entwickelte der Feſtredner 
noch die Idee des Comenius über Erziehung an der Hand eines ſeiner 
Werte, betitelt: „Die große Unterrichtslebre.“ Comenius forderte 
allgemeine Voltsbildung, obne Unterſchied der Stände und Geſchlechter, 
da jeder Menſch zum Menſchen erzogen werden ſollte. Weiter verlangte 
er in der Volksſchule eine beſondere Pflege der Mutterſprache und babnte 
die Einführung des Anſchauungsunterrichts in der Schule als eines 
ibrer weſentlichſten Bildungsmittel an. Dieſe Ideen des Comenius 
ſind auch im einzelnen ſo großartig angelegt und ausgeführt, daß ſie 
dem Comenius eine dauernde Ehrenſtelle in der Geſchichte der Volks. 
erziehung ſichern werden, und es nur unbegreiflich erſcheinen laſſen, daß 
er für viele Erzieher zu ihrem Schaden fo lange ein faſt unbekannter 
Mann geblieben iſt. Wir bemerken noch, daß ſich zur Zeit eine große 
Comenius-Geſellſchaft gebildet bat, die ſeinen Ideen durch wiſſenſchaftliche 
und populäre Danſtellungen eine möglichft weite Verbreitung geben und 
feinen Verdienſten um ein Gut, das uns Allen als eines der höchſten am 
Herzen liegen muß, um die Erziebung, dadurch ein ehrendes Denkmal 
ſetzen will. 

— Theater. Vor gut beſetztem Haufe wurde geftern Abend im 
Vietoria⸗Theater das vieraktige Schauſpiel „Wahrheit?“ von Paul Heyſe 
aufgeführt. Wie überall, wo das Schauspiel bis jetzt zur Aufführung 
gelangte, fo erzielte daſſelbe auch bier einen durchſchlagenden Erfolg und 
hinterließ einen tieſen, nachhaltigen Eindruck. Was das Spiel anbetrifft, 
ſo war daſſelbe nach jeder Richtung hin wohlgelungen und fand den un- 
getbeilten Beifall des Publikums. Das Haus war gut beſetzt. 

— Garnifonverlegung. Mit aller Beſtimmtbeit tritt das 
Gerücht aul, daß demnächſt das in Bromberg garniſonirende Dragoner⸗ 
Regiment nach Inowrazlaw und Kruſchwitz, dicht an der Grenze, 
verlegt werden ſoll. Bromberg ſoll bierfür die Paſewalker Küraſſiere 
erbalten. 

— Mit dem morgigen Tage beginnt das neue Etatsjabr und 
es tritt die ſo viel beſprochene Einkommenſteuer in ibre Rechte; die 
alte Klaſſen⸗ und Staalseinkommenſteuer wird zu Grabe getragen. 
Viele werden dieſen Steuern eine beimliche Thräne nachweinen, es war 
doch zu ſchön, von der Hälfte oder einem Viertel des Einkommens zu 
ſteuern und ſich dabei doch in die Bruſt werfen zu können. Von dieſen 
Leuten wird das alte Steuergeſetz tief betrauert. Es wär' ſo ſchön 
geweſen, es bat nicht ſolen ſein! Doch nicht nur neue Steuerzettel 
bringt der 1. April, ſondern auch eine Beſtimmung des Einkommen- 
ſteuergeſetzes, auf die wir beſonders aufmerkſam machen wollen, die alle 
Perſonen betrifft. welche ibren Wohnort wechſeln. Jede ſteuerpflichtige 
Perſon ift nämlich verpflichtet, fi bei der Anmeldung im neuen Wobn- 
orte gleichzeitig über ibre erfolgte Veranlagung zur Einkommenfteuer 
auszuweisen, widrigenfalls eine Strafe bis zu 20 M. eintritt. 

— Elektriſcs Licht in Thorn Vor längerer Zeit berichteten 
wir, daß die Abſicht befteht, die Waſſerkraſt der ee Mühlen zur 
elettriſchen Beleuchtung unferer Stadt auszunutzen. Ein Konſortium, 
welches ſeinen Sitz in Berlin bat und an deſſen Spitze Herr Oberſt⸗ 
lieutnant Schultze ſtebt, bat die Sache neuerdings ernſilich in der Hand 
genommen. Am nächſten Montag den 4. April, Abends s Uhr, wird 
im Artushof ein Oberingenieur einen Vortrag balten über die Technik 
der Anlage von elektriſcher Beleuchtung und ein kaufmänniſcher Direktor 
über die Vortheile einer derartigen Anlage vom kaufmänniſchen Stand- 
punkte aus ſprechen. Man ſiebt mit großem Intereſſe dieſen Vorträgen 
entgegen, welche gewiß nicht verfeblen werden, dem Broject einer 
elektriſchen Beleuchtung Tborns neue Anhänger zu gewinnen. Es find 
bereits, wie wir bören, aus den kaufmänniſchen und induſtriellen Kreisen 
Thorns nach geſchebener diesbez. Anfrage etwa 200 Bogenlampen und 
2000 Glühlampen gezeichnet worden. 


— Erledigte Stellen für Militär⸗Auwärter des 17. Armee 
Corps. 1. Juni 1892, Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig, Packet ⸗ 
träger, jährlich 700 Mark und der tarifmäßige Wobnungsgeldzuſchuß. 
Sofort, Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, Hilfsſchreiber, 80 Mark 
monatlich bezw. 66¾ Pfg. täglich. 1. Juli 1892, Frögenau, Kreisaus⸗ 
ſchuß des Kreiſes Oſterode (Oſtpreußen), Chauſſee-⸗Aufſeber, 840 Mark 
Gebalt und 90 Mark Wobnungsgeldzuſchuß jährlich. 1. Juni 1892, 
Pogutken, (Ober⸗Poſtdirektion Danzig), Poſtagentur, Landbriefträger, 
650 Mark Gebalt und der tarifmäßine Wobnungsgeldzuſchuß. 


— — [——ͤ— — 


— In der St. Johanneskirche bat beute Vormittag Herr 


Wladilaus Saffransfi aus Thorn, welcher am Sonntag in Pelplin 
die Prieſterweihe erbalten bat, feine erſte Meſſe gehalten. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung 
betr. das Inkrafttreten der auf die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
bezüglichen Beſtimmungen des Arbeiterſchutzgeſetzes zum 1. Juli 

— Die Frage, ob ein Geiſtlicher berechtigt iſt, einem Trinker 
gegenüber das Halten einer Grabrede abzulebnen, iſt kürzlich vom evan⸗ 
geliſch-lutberiſchen Landesconſiſtorium in Sachſen in bejahendem Sinne 
beantwortet worden. 

— Jagdkalender. Nach dem Jaadſchongeſetze dürfen im Monat 
April nur geſchoſſen werden: Auer-, Birk und Faſanenhäyne, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne. Alles übrige Wild iſt von der Jagd zu 
verſchonen. 

Diez Poſtſchalter find von morgen ab wieder eine Stunde 
früher, alſo bereits um 7 Uhr Morgens, geöffnet. 

— Güterverkehr. Wie verlautet fol vom 1. April ab in ein⸗ 
zelnen Directionsbezirken der preußiſchen Staatsbabnen verſuchsweiſe 
der Güterverkehr an Sonntagen eingeſtellt werden Aus den ſich bieraus 
ergebenden Erfahrungen wird dann eine Verallgemeinerung dieſer Maß- 
nahme in Betracht gezogen werden. 

— Nachſtehender Fall von Blutvergiftung, der ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen iſt, dürfte ſeiner Eigenart wegen wobl ver⸗ 
einzelt daftehen und zur größten Vorſicht mahnen. Seitens der Tages⸗ 
preſſe ift bäufig Vorſicht bei Benutzung der ſchwediſchen Zündbölzchen 
empfohlen worden, weil durch abſpringende glühende Tbeilchen des 
Kopfes nicht ſelten eine Verletzung der Augen bezw. gar der Verluſt 
der Sebkraft verurſacht iſt. Der Schloſſerfrau Auguſte Kulſchewski in 
Königsberg, Krönchenſtraße le wobnbaft, flog nun, fo ſchreibt die 
„Köniasb. Allg. Ztg.“, beim Anſtreichen eines ſchwediſchen Zündbölzchens 
ein glübendes Stückchens von der Zündmaſſe unter den Nagel des 
rechten Zeigefingers Anfangs achtete ſie trotz einigen Brennens und 
Stechens der ſcheinbar unbedeutenden Verletzung nicht, nahm ſchließlich 
aber doch ärztliche Hilfe in An pruch, und begab ſich vor etwa 8 Tagen, 
nachdem der Finger ſchon blau geworden war, nach der chirurgiſchen 
Klinik, wo ihr derſelbe abgenommen werden mußte. Die Blutvergiitung 
war indeß ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß, ebe man zur Amputation 
des Armes Ichreiten konnte, bereits am vorigen Sonnabend der Tod 
den Qualen der 42 jährigen Frau ein Ende machte. 

— Der „RNorddeutſche Lloyd“ bat, wie uns aus Bremen be⸗ 
richtet wird, eine Verfügung erlaſſen, laut weicher polniſch⸗ruſ⸗ 
ſiſche jüdiſche Auswan de rer, ſelbſt wenn ſie mit Freikarten ver⸗ 
ſeben und im Beſitz von Geldmitteln find, von der Beförderung 
nach Amerita mit den Lloyddampfern ausgeſchloſſen ſind. Dieſe 
Verfügung iſt eine Folge der von der amerikaniſchen Regierung ange⸗ 
ordneten Quarantäne für alle mit ruſſiſchen Juden einlaufenden Schiffe. 
Auf dem hieſigen Ba bndof treffen übrigens nur noch vereinzelt 
Auswanderer-Trupps aus Polen ein. 

— In gelinde Aufregung wurden zeiten Morgen die Bewohner 
des Grenzortes Leibitſch verſetzt durch das Eintreffen einer Abtheilung 
Kofaten aus Plock in Polniſch-Leibitſch, welches bekanntlich von Preuß. 
Leibitſch nur durch den Drewenz-Fluß getrennt iſt. Die Koſaten baben 
in Polniſch⸗Leibitſch vorläufig Quartier genommen, werden aber ſchon 
in den nächſten Tagen den Ort wieder verlaſſen und nach ibrer Gar⸗ 
niſon Plock zurückkebren. 

() uuf dem heutigen Viehmarkte waren aufgetrieben 246 
Schweine, darunter 16 fette, welche 37-39 Mk. pro 5) Kilo xebend⸗ 
gewicht koſteten. Magere Schlachtſchweine erzielten 34— 38 Mk. für 
daſſelbe Gewicht. 

0 Im gerichtlichen Zwangsverkauf iſt geſtern das Schulze ſche 
Grundſtück Mocker Nr. 270 von Herrn Franz Zährer für 12 000 Mark 
erſtanden worden. 

—0 Von der Weichſel. Geſtern Nachmittag tft bier der erſte 
Dampfer nach Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt eingetroffen. 
Es ift dies der Dampfer „Danzig,“ der einen Kahn im Schlepptau mit 
ſich führte. Weiter iſt der Dampfer „Thorn“ mit 4 Käbnen angelangt. 
Beide Dampfer kamen ſtromauf. 

— Schwurgericht. In der heutigen Sitzung wurde gegen den 
Altſitzer Joſeph Zbitowski aus Kl. Laszewo verhandelt. Die Anklage 
wirft demſelden vor, am 12. März 1891 vor dem königlichen Amtsge⸗ 
richt zu Strasburg einen ihm zugeſchobenen Eid wiſſentlichen falſch ger 
ſchworen zu haben; er bat beſchworen, daß der Altſitzer Andreas Ma⸗ 
rohn aus Kl. Laszewo ibn weder vor noch nach dem 1. Auauſt 1887 
aufgefordert babe, ibm eine vertragsmäßige Entſchädigung von monat⸗ 
lich 3 Mark für zu liefernde Mitch zu zahlen, obwohl Marohn ibn wie⸗ 
derholt zur Zablung dieſer Entſchädigung aufgefordert habe. Angeklag⸗ 
ter widerſpricht der Anklage und verbleibt dabei, daß der Eid der Wahr- 
beit entsprechend abgeleiſtet ſei. Marohn babe ihn niemals zur Zablung 
der Entſchädigungsſumme aufgefordert. Die Beweisaufnahme vermochte 
den Geſchworenen die Schuld des Angeklagten nicht darzuthun. Sie 
verneinten die Schuldfrage, worauf der Gerichtsbof den Angeklagten 
freiſprach. 


rerpolier Liedtke wegen Hausfriedensbruch ꝛc., welchen ſich derſelbe in 
dem Münſter'ſchen Local auf der Neuſtadt hatte zu Schulden kommen 
laſſen, zu einer Gefägnißſtraſe von 12 Tagen verurtheilt. 

Ein frecher Diebſtahl wurde in vergangener Nacht bei dem 
Händler Klein auf der Culmer-Vorſtadt ausgeführt. Diebe drangen in 
den Schweineſtall, ſchlachteten dort ein Ferkel regelrecht aus und nahmen 
es dann mit. Von den Dieben fehlt bis jetzt noch jede Spur. 

— Gefunden: Ein ſchwarzer Muff in dem Geſchäft von Lewin 
und Littauer. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 3 Perſonen. 


SE Vermiſchtes. 


(Ein Kampf) zwiſchen einem Angeklagten und einem Be⸗ 
amten hat Dienſtag nach einer Sitzung des Berliner Landgerichts 
ftattgefunden. Der Angeklagte, ein Arbeiter, der ſich wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu verantworten hatte, ſchimpfte ſchon 
während der Verhandlung auf das Gröblichſte. Nach ſeiner Ver⸗ 
urtheilung zu zwei Jahren Sefängniß kannte ſeine Wuth keine 
Grenzen. Er griff ganz harmloſe Perſonen thätlich an, ſo daß 
er nach hartem Kampfe gefeſſelt werden mußte. 


— In der geſtrigen Schöffengerichts⸗Sitzung wurde der Mau 


Tele graphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 31. März. In einer Verſammlung hieſiger 
erſter Waarenhäuſer wurde einem Vorſchlage, ſämmtliche En. 
gros⸗ und Fabrikgeſchäfte an Sonn: und Feiertagen gänzlich 
zu ſchließen, im 


9 i zugeſtimmt. 
London, 31. März. Geſtern Nacht brach in dem 
Reitaurant & Cafe de Geuroe ein großes Feuer aus. Mehrere 


Ladenleute erſtickten in ihren Betten. Zwei aus der Schweiz 
ebürtige Kellner, welche aus dem vierten Stockwerk des 
auſes auf die Straße ſprangen, blieben auf der Stelle todt. 

Mailand, 31. März. Auf der Strecke Acona⸗Bologna 
ſtieß geſtern infolge falſcher Weichenſtellung bei der Station 
Sinigaglia ein Schnellzug auf einen Güterzug. Zwei Bahn⸗ 
beamte wurden ſchwer verletzt. 

— Die hieſige große Baumwoll- Spinnerei Colonorieio 
Veneziano iſt wegen des Streikes ſämmtlicher Arbeiter ge: 
ſchloſſen worden. 

— Nach einer Meldung des „Seecolo“ ſoll der Papſt 
an einem Blaſenleiden erkrankt ſein und wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich einer Operation unterziehen müſſen. (Dieſe Nachricht 
wird bis jetzt von anderer Seite nicht beſtätigt.) 
Paris, 31. März. Die Verhaftungen in Lyon, Mar⸗ 
ſeille, St. Etienne und St. Denis haben zu keinem Reſultate 
geführt. Die Polizei von St. Etienne erhielt einen Drohbrief, 
von Ravachol unterzeichnet, in welchem angekündigt wird, daß 
die Präfektur in die Luft geipreng! werden ſoll. Nachdem der 
Unterſuchungsrichter Athalin drei Drohbriefe erhalten hat, wird 
ſeine Perſon ſowie das Haus, in welchem er wohnt, ununter⸗ 
brochen von Geheimpoliziſten bewacht. Ebenſo der General⸗ 
prokurator Beaurepaire. 

— Ba Mittag wurde der Anarchiſt Ravachol verhaftet. 

— Heute früh wurden wiederum 53 Verhaftungen vorge⸗ 
nommen, ohne daß die von der Polizei Geſuchten ſich unter 
denſelben befunden hätten. 

— Die Polizei erklärt, im Widerſpruch zu ihren bisheri⸗ 
gen Veröffentlichungen, jetzt, daß Ravachol und Mathien ſich 
noch in Paris verborgen hielten, dieſelben ſeien noch im Beſitz 
einer ſolchen Menge von Dynamit, daß daſſelbe noch für wei⸗ 
tere drei große Attentate ausreiche. Die Polizei führt ſämmt⸗ 
liche Attentate auf Ravachol zurück, welcher bereits im Jahre 
1891 das Anzünden von Paris an 50 verſchiedenen Orten 
vorbereitet hatte. — Die Unterſuchung über das Dynamit⸗ 
Attentat auf dem Boulevard St. Germain iſt abgeſchloſſen. 
Nach derſelben brachte angeblich eine Frau Soubert die Bombe, 
unter ihrer Kleidung verſteckt, von St. Denis uach Paris. 
Ein Mann, Namens Simon, kundſchaftete die Wohnung des 
Staatsanwalts Benoit aus. — Die Polizei vernahm den Di⸗ 
en 13 „Ganlois“, welcher angeblich Ravachol interviewt 
aben ſoll. 

Wien, 31. März. Geſtern Nachmittag fand in Czerno⸗ 
witz ein Duell ſtatt zwiſchen dem dortigen Landespräſidenten 
Grafen Pace und dem Baron Nicolaus Muſtaza. Beide Du⸗ 
ellanten blieben unverletzt. N 

Warſchau, 31. März, 11 Uhr 40 Min. Vormittags. 
Waſſerſtand heute 2,64 Meter. 


Waſſerſtände der Weichſel und Srahe. 


Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 31. März 
Warſchau, den 29. März 
Culm, den 30. März 
Brahemünde, den 30. März 
f Brahe: 
Bromberg, den 30. März 


3,06 über Null. 
. 2,54 über „ 
. . 318 über „ 
e 


5,36 ” ” 


Verantwortlicher Redactenr: Wilhelm Grupe in horn. 


Handels. Nach richten. 
Thorn 31. März. 


; (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen, flau, 115/17pfd. bunt 191/95 Dit. 121/ 24pfd bell 200%04 
M. 12627 pfd. bell 205/207 Mk. feinfte über Notiz. 
Roggen niedriger, 112|13pfd. 196198 M. 114/17pfd. 200%03 M. 
Gerſte ohne Handel 
Hafer unverändert, 146 50 


Wetter rauh, 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 31. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 31. 3. 7200. 3. 92 


Rufſiſche Banknoten p. Casaa 206,70 | 206,25 
Wechſel auf Warſchau kurz . 206,65 206,— 
Deutſche 3%, proe Reichsanleihe. x 99,30 99,40 
Preußiſche 4 proe Conſonlnss 106,50 | 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 64,90 65,.— 

olniſche Xiquidationspfandbriefe _ \ 62,40 62,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc Pfandbrieſe 94,80 94.80 

Disconto Commandit Antbeile . 178,50 | 17850 

Defterr. Creditactien. . —— 1171,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 172.7 172,10 

Weizen: April⸗Mai 186,50 189,50 
Mavfduni - - x 183,50 191, - 

loco in New⸗Vork b 99,½ 99,¼ 

Roggen: Loco 4 . 201,— 203,-— 

8 5 201,70 203.50 

ai⸗Juni 197,50 | 199,— 

Juni⸗Juli . 193,50 194,75 

Nüböl: April⸗ Ma: 84.30 54,50 

FF 53,40 53.70 

Spiritus: 50er loco. 5 N N N 60,80 60,20 
70er loco. 40,530 40,10 

Joer April⸗Mai 8 7 8 40,80 40,60 

70er Anguſt⸗Se vt. 42,60 | 42,40 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ rein 4 pCt. 


— — 


Ganz jeid. bedruckte Foulards Mk. 1,35 bis 7,25 p. 
Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit) verſ. roben⸗ und ftüdweile porto⸗ 
und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗Depot G. Hemneberg (K. u. K. 
Hofliej) Zurich. Muſter umaebend. Doppelt. Briefporton. d. Schweiz. 


Erſparniß und Verſchönerung beim Kaffeegetränk erzielt man durch 
Leſeldt's Sacco Kaffee⸗ Surrogat, weiches in weiteſten Kreiſen über⸗ 
aus günftig beurtheilt wird. Der mäßige Preis von 50 Pig. pro Bid 
dürfte dieſem Artikel viele Freunde zuführen. Weiteres beſagt die 
beutige Annonce 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 

. Nr. 880 die Firma 8. Landsber- 
ger hierſelbſt und als deren 

Inhaber der Kaufmann Sa- 

muel Landsberger hier, 

b. Nr. 881 die Firma Louis Feld- 
mann hierſelbſt und als 

deren Inhaber der Kauf: 

mann Louis Feldmann 


hier, 

c. Nr. 882 die Firma Eduard Tacht 
hierſelbſt und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Edu- 
ard Tacht hier. 

d. Nr. 883 die Firma M. Suchowolski 
hierſelbſt und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Mo- 

1 ritz Suchoweiski hier 

eingetragen. 

Thorn, den 23. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekaunkmachung 
t heute 


In unſer Firmenregiſter i 
unter Nr. 884 die Firma Otto Ned- 
dermeyer hier und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Otto Nedder- 
meyer hierſelbſt eingetragen. 

Thorn, den 25. März 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 
. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 103 die Geſellſchafts⸗ 
firma P. Hartmann hier gelöſcht. 

Fecner iſt in unſerem Firmenregiſter 
ebenfalls heute unter Nr. 885 die 
Firma P. Hartmann hierſelbſt und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Arthur Marquart hier eingetragen. 

Endlich iſt in unſerem Procurrare⸗ 
giſter heute unter Nr. 126 die Pro⸗ 
cura der verehelichten Kaufmann Ma- 
rie Marquart geb. Feldkeller 
hier für die Firma P. Hartmann 
hierſelbſt (Nr. 885 des Firmenregiſters) 
eingetragen. 

Thorn, den 25. März 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 


ekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage ift heute in das hieſige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 799 eingetragen, daß 
der Kaufmann Jsaac Hirsch hier eine 
Zweigniederlaſſung ſeines unter der 
Firma J. Hirsch hierſelbſt betriebe⸗ 
nen Handelsgeſchäfts in Inowrazlaw 
errichtet hat. 

Thorn, den 25. März 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 
olizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende Bekanntmachung des 

Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Ma⸗ 

rienwerder — aus dem Amtsblatt 

Nr. 12 vom 23. d. Mts. — bringen 

wir mit dem Bemerken zur Kenntniß 

der Betheiligten, daß die betreffenden 

Beſtimmungen in unſerem Polizei⸗Se⸗ 

cretariat zur Einſichtnahme ausliegen: 


Bekanntmachung. 


Der heutigen Nummer iſt als be⸗ 
ſondere Beilage eine Ausführungsan- 
weiſung des Herrn Miniſters für Han⸗ 
del und Gewerbe vom 26. Februar er. 
zum Reichsgeſetz vom 1. Juni 1891, 
betreffend Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung nebſt den Formularen D. E. F. 
angeſchloſſen. Ich mache auf dieſe An- 
wetjung, ſowie auf die derſelben zu 
Grunde liegenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, welche mit dem 1. April 
d. Is. in Kraft treten, hierdurch aus⸗ 
drücklich aufmerkſam. Insbeſondere 
weiſe ich die Arbeitgeber, minderjährigen 
Arbeiter, ſowie ihre Eltern und Vor⸗ 
münder auf die Nothwendigkeit der Be⸗ 
ſchaffung neuer Arbeitsbücher, die 
Fabrikbeſitzer auf die Nothwendigkeit 
der Beſchaffung der Plakate D. E. und 
F. hin, und hebe dabei hervor, daß 
die genaue Beſchaffenheit dieſer Aus⸗ 
zuge und Verzeichniſſe bei der Orts⸗ 
polizei » Behörde (Polizei ⸗ Verwaltung, 
Amtsvoriteher) eingeſehen werden kann. 

Die Verlagsbuchhandlung Fr. Kort- 
kampf in Charlottenburg, Hardenberg⸗ 
ſtraße, hat ſich bereit erklärt, die für 
die Behörden reſp Fabrikbeſitzer er⸗ 
forderlichen Druckſachen zu liefern. 

Marienwerder, 16. März 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Thorn, den 28. März 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


—— ͤ wG O — 


Das Haus, 


Ger echteſtr. 33 
iſt bei geringer Anzahlung 
billig zu verkaufen. Näh. zu erfr. 
Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 


Brennholz⸗Verkauf. 

Der Brennholz⸗Einſchlag des Forſt⸗ 
belaufes Dziwak beſtehend in. 

570 Rmtr. Scheittholz, 870 Rmtr. 
Aſtholz und 230 Rmtr. Knüppel⸗Reiſer 
ſollen in einzelnen Looſen 


Vor dem Bromberger Thor! 


Heute Freitag und rens Tage. 
L. Ehiert's 
anthropologisches u. mechanisch. Museum. 


Mittwoch, den 13. pril er, Daſſelbe enth Kunſt n. Meiſterwerke d. Mechanik, ſow. ſämmtl. Menſchenraten. 


von Vormittags 11 Uhr an 


Näheres durch Zettel und Plakate. 


im Gaſthauſe des Herrn Ferrari zu] Eintrittspreis & Perſon 20 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 10 Pf. 


Podgorz meiſtbietend, unter den im 
Termin bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. 

Der Förſter Neipert zu Forſthaus 
Dziwak kann auf Verlangen den Herren 
Reflectanten die Beſtände vorzeigen und 
Auskunſt ertheilen. 8 
Vie herzogl. Revierverwaltung. 

Der Transport von 2000 — 3000 
Ctr. Sackmehl nach Graudenz ſoll an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Beſitzer von Schiffen 1. Kl. wollen 
Preisfordg. pro Ctr. bis 5. April, 
Vorm. 10 Uhr, an das unterz Amt 
einſenden. 


Königliches Proviant - Amt. 
Thorn. 


Helen und Bürſten. 


Roßhaar⸗, Bo:ften- u. Piaſſava⸗ 
Beſen, 

Handfeger, 
Schrobber. 
Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, 

Teppichbeſen, 
Teppichhandfeger, 
Kartätſchen, 
Wichsbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Möbelbürſten, 

5 Möbelklopfer, 
Kopf⸗, Haar⸗ u. Zabnbürſten, Nagel bürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein, 
Schildpatt und Horn x. 5 
empfiehlt in größter Auswahl zu soliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. x N 
P. Blasejewski, 
Bürſtenſabrikant, Gerberſtr. Nr. 35. 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich 
eine Parthie 


Sonnenſchirme 


ſoeben empfangen. Verkaufe dieſelben, 
ſo lange der Vorrath langt, zu ſehr 
billigen Preiſen 
rüher 10 u. 12 Mk., jetzt 5-6 Mk, 
früher 5 u. 6 „ jetzt 3-4 „ 
Empfehle auch gleichzeitig ſehr billige 
Gardinen, 
Eröme und weiß. 
Hochachtungsvoll 
F. Czarnecki, 
Jacobsſtr. 17. 


Bosen, 


hochſtämmig wie niedrig, 
Spargel, Erdbeerpflanzen ꝛc. 


empfiehlt die Gärtnerei 
O. Hintze, Philoſophenweg. 
Die Landwirthſchaftsſchule zu 
Marienburg Weſtpr. 
(lateinlos, halbjährige Klaſſenkurſe, in 
14 Jahren 295 Abiturienten mit Frei⸗ 
willigenrecht) beginnt ihr Sommer ⸗Se⸗ 
meſter am 21. April 1892. Aus⸗ 
kunft ertheilt der Director Dr. Kuhnke. 
chüler u. Schüſerinnen finden 
gute Aufnahme im Penſionat. 
Breiteſtraße 37. 
Suche Wiederverkäufer für mein 
Ia garontirt reines, wohlſchmeckendes 
täglich friſches 


Speiſeleinöl. 


Heinrich Vogel, 
Priormühle zu Madlow 1. L. 
Bahnſtation Cottbus. 


17 Schimmel, ur 
„ Vollblut, Halbtraber, 7 
Jahre alt, complet ge⸗ 
ritten und gefahren, ſteht zum Verkauf 
bei Werthmann, 
Schulſtr. Nr. 26. 
2 Pferdegeſchirre und 1 Sattel 
faſt neu, find billig zu verkaufen bei 
Fr. Dobrzenski. 


Perfecte Nöckſchneider 


können ſich melden bei 
H. Kreibich. 


ne junge 
Amme 


wird geſucht. Zu erf. i. d. Exp. d. Z. 
— — — —— — 


Date Penſſon BE 
tar Echüler gi ect l. b. err. b. g 


OOODOO0OS0OG009000000000958 
2 Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
mache ich hiermit die ergeb. Anzeige, daß ich das unter der Firma 
Jaoob a Butterſtraße 
geführte 


De Bierverlagsgeſchäft, ir 


Ausschank 


käuflich erworben habe und daß ich die Leitung deſſelben vom 
1. April er. an übernehme. 

Ich werde das Geſchäft in der bisherigen Weiſe weiterführen 
und wird es überhaupt auch mein Beſtreben ſein, daſſelbe in dem 
guten Rufe zu erhalten, in dem es bis dahin geſtanden hat. 

Biere verſchiedenſter Art und beſter Qualität halte 
ich jederzeit auf Lager. 
Hochachtungsvoll 


Vincent Tadrowski. 
Sooo OOo 
ee | [ee ee 


Einem hochgeehrten Publikum der Bromberger Vorſtadt, der 
Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige daß ich hierorts 


Mellin- und Hofstrassen - Ecke 


Niederlage meiner Biere 


mit dem 1. April d. Irs. eröffnet und die Leitung des Geſchäfts 
dem Kaufmann 
Herrn E. Wencelewsky 


übertragen habe. 
Indem ich bemerke, daß nur gut gelagerte Biere in kleinen 
u. größeren Gebinden, ſowie in Flaſchen, in Kiſtchen von 10, 20, 25 
und 50 Flaſchen Inhalt, in guter flaſchen reifer Waare zu Ver: 
kauf kommen, empfehle mein Unternehmen einer geneigten Beachtung. 
Preiſe billigſt. — Bedienung prompt, franko Haus. — 
Eis vorräthig. 
Hochachtungsvoll 


Dampfbrauerei und Malzfabrik 


„America“, Poſen. 
W. Friedmann. 


TTT TTT 


r En 


empfiehlt als Specialität die 
Fabrikate von 


Bayer & Leibfried 


in Eßlingen (Württemberg) 
Zug- Jalousien, 


D. R. P. 9624. 


Anliladen 1 Aull-alousien, 


in anerkannt vorzüglichſter Qualitä⸗ 
und Ausführung. 


Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 

ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 

ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken 

Kiffen in Mull, Atlas und Sammet bei 

R. Przybill, Schillerstraße 414. 
e 
Anmeldungen durch Poſtkarte zum 
Damenturneurſus 


Metall- und Holzsärge 2 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 
nimmt entgegen 


Meine Wohnung 


uns-Mocker, =" befindet ſich von heute 
Re Türdleh ein 4 „" ab im Hanfe des Herrn 7 
hmerziofe 4 Fleiſchermeiſter m 
Bahn-Operatignen, 7 Schinauer. 7 

künſtliche Zähne u. Plomben. Mocker, 31. März 1892. 


m 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Max Gembicki, 
Dom 15 April d. J. brauche ich fur praet. Arzt. 
mein Geſchäft 


2 Lehrlinge r e 


aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem ohne von heute 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines] bei Herrn, Schinauer, vis-a-vis Herrn 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule Bäckermeiſter Schütz. 
aus der OSberklaſſe, oder bereits im 18. 
Lebensjahre ſind. 

A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Ei möblirtes zimmer mit 

Cabinet iſt zu vermiethen bei 

Moritz, Mocker, in der Nähe des 
Wiener Café. 


** 


Schuhmachermeiſter. 


1 herrſchaftl. Wohnung 

iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernſt Tambed in Thorn. 


Robert Tilk 


5 W nungen, 


W. Pohlmann, Moker, 5 


Kirchen-Concert 
in der nenſtädtiſchen evang. Kirche. 
Montag, 4. April 1892, 
Abends 8 Uhr 
gegeben von Herrn Grodzki (Orgel) 
unter gütiger Mitwirkung einer hieſi⸗ 
gen geſchätzten Dame (Geſang) und 
des Königlichen Kapellmeiſters Herrn 
Schallinatus (Violine). 
Billets a 1 Mk., für Schüler 50 Pf 
bei Herrn W. Lambeck. 


F röberl’fger 
Kindergarten 


nimmt Kinder von 3-6 Jahren 
| in Aufficht. 

Meldungen erbeten Höh. Töchter: 
ſchule, L Gang, I. Thür und 
Breiteſtraße 28, 2 Tr. 

Die Oſterferien dauern vom 11. April 
bis zum 21. April. 


Clara Rothe, Vorſteh. 
Komme!!! 
mit inem Poſten 


Schweizerkäſe. SE 
Stand auf dem Markt. 
Ph. Gerber- Bromberg. 


Bin dom 1. April für 
einige Tage verreiſt. 
Dr. Kunz. 


% Das Bureau der Handelskammer 


f 
: 
f 


befindet ſich von heute ab im Hauſe 
des unterzeichneten Vorſitzenden, 

Culmerſtr. Nr. 14, 1 Treppe hoch. 
Thorn, den 31. März 1892. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


eee e eee 
Tacos Vorſtadt it eint fceundl. 


Beamtenwohn., 2 Zim. m. g. 


übeh. jof. zu verm. Tornow, Lehrer. 
ut möbl. Zimmer mit Cabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 

1 Wohnung von 3 Aimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 19 

Lagerkeller, 
Ausgang nach der Straße, iſt Ge⸗ 


rechteſtr. 33 billig zu vermieth. 
Näheres zu erfragen 


Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 
Woman von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 
Wohn. 1. Et. 2 Jim. 3 Cab., h. Ache 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 
abe 38 iſt die I. Etage 
er 1. October er. zu verm. Näh. 


u. erfr. Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſch. 
ommerwohnung zu vermiethen. 
Thalſtraßße 25. 


lirt. Zimmer zu vermiethen 
Bäcker ſtr. 37. 0. Sztuczko. 


ſiſtädt. Mar 80 iſt eine 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 


eee Ep Tfenftrape 10 eine Keller: 


9 


eller⸗ 
wohnung. 
Mauerſtr. 9 eine kl. Wohnung. 
Brombergerſtr. 48 zwei compl. 
Stallungen, Remiſen, Burſchenſtuben 
zu vermiethen. an Joh. Kusel, 
Di von Herrn Nechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 
Czechak, Culmerſtraße. 
2 H. Wohn. derm Vntierſtr 25 
Zu erfragen bei A. Wiese. 
I. Wohnun ache 15. 
M u an “ art. 
immer, belle 


Küche behör zu vermiethen. 
W. Höh 0 Mauerftenge 36. 


irchliche Nachrichten. 
Kirchner aun ane 
Freitag, den 1. April 1892, 
Abends 6 ½ Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Superintendent Rehm. 
Shnagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 6¼ Uhr. 


